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Mn AttssohrSelisimg rmch die Euleilie.
Unter einem Teil der deutschen Außenhandeltreibenden

besteht augenblicklich eine große Verwirrung in Bezug auf
dte Belastung, dis die Entente der deutschen Ausfuhr aufer¬
legt hat. Durch diese Unsicherheit ist es leider soweit gekom¬
men, daß viele Außenhandeltreibende mögliche Geschäfte mit
der Entente auStassen, weil sie nicht positiv wissen, welche
Abgaben in Betracht kommen und sie sich in dieser für unsere
Industrie an und für sich außerordentlich schweren Zeit lieber
das Geschäft entgehen lassen, als daß sie aus Unkenntnis der
tatsächlichen Umstände neue Verluste auf stch nehmen. Die
Schuld an diesen unsicheren Verhältnissen kann man der
deutschen Regierung nicht ganz absprechen, deren vornehmste
Aufgabe es infolge Annahme des Ultimatums hätte sein
müssen, hier von vornherein völlige Klarheit zu schaffen.
Wir wollen im Nachstehenden versuchen, den augenblicklichen
Stand dieser Frage kurz zu schildern:

Die Londoner Sanktionen belegen die deutsche Ausfuhr
mit einer SOprozentigen Wertabgabe. Welche Länder di-se
Abgaben durch Gesetz eingeführl haben, ist bereits bekannt¬
gegeben worden. England hat diele öOprozenttge Wertbe-

'schlagnahme neuerdings auf 86 Prozent herabgesetzt. Zum
Beispiel muß also der deutsche Ausfuhrlreibende nach Frank¬
reich mit 50 Proz . Werrbeschlagnahme rechnen und nach
England mit 26 Proz . Die Annahme des Ultimatums hat
daran leider noch nichts geändert. Man hatte bestimmt er¬
wartet , daß die neue deutsche Regierung mit aller Tatkraft
und mit allem möglichen Nachdruck darauf htngewkkt hätte,
daß mit der Annahme des Ultimatums auch dte „Sanktionen"
(also dte Besetzung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort,
die Zollabschnürung des besetzten Rheinlandes und die 50
prozenttge Werlabgabe) hätte fallen müssen, weil diese nun
völlig gegenstandslos geworden sind. Leider hoi man aber
davon noch nichts vernommen.

Es ist schon verschiedentlich gemeldet worden, daß dis
„Sanktionen " abgebaut werden sollten. Im ganzen genom¬
men kann man das nicht behaupten, wenigstens sind dafür
noch keine Anzeichen vorhanden. Nur England scheint mit
der Aushebung oder bester gesagt mit der Aussetzung der
Wirkungen der 50prvzentigen Wertbeschlagnahme Ernst zu
machen. Es gibt damit dem Drängen der englischen Im¬
porteure nach. Es kann das jetzt leichter tun , da es mit der
Annahme der Antidumping Vorlage seine sogenannten Schlüs¬
selindustrien stark geschützt hat . Der erste Schritt in dieser
Hinsicht war die Herabsetzung der 50 prozentigen Werrbeschlag¬
nahme auf 26 Prozent . Am 27. Mai ist mit Gültigkeit vom
gleichen Tage ab eine neue Verordnung erschienen, daß Güter
von der 26prozentiaen Abgabe befreit sind, bei denen zur
Zufriedenheit des Kommissars für Akzisen nachgewiesen wer¬
den kann, daß sie nicht ursprünglich von Deutschland nach
England konsigniert waren . Der Ort der Fabrikation der
Ware soll dabei gleichgültig sein. Der Sinn der Verord¬
nung ist, daß deutsche Waren , die z. B . nach Holland tat¬
sächlich verkauft werden und dann von diesem unabhängigen
holländischen Käufer nach England weiter verkaust werden,
der 26prozentigen Wertabaade nicht unterliegen. Für Waren
aus rucht deutschen Ländern wird kein konsularisches Ursprungs¬
zeugnis mehr verlangt Es muß nur eine auf besonderes
Verlangen begründete Erklärung abgegeben werden, daß die
Waren nicht aus Deutschland stammen und von vornherein
für England bestimmt waren . Hierdurch werden die Ein¬
fuhrmöglichkeiten für deutsche Waren ohne Abgabe nach Eng¬
land dedemend erleichtert. Daß das auch der tatsächliche Sinn
der ganzen Verordnung ist. beweist ein Artikel des Man¬
chester Guardian , der sich mit dieser Verordnung beschäftigt.
Er sagt u. a , daß die englische Regierung das dümmste
aller Gesetze noch nicht offiziell ausheben wolle, es aber durch¬
löchere. Deutsche Einfuhrwaren kämen durch e'nen Fracht-
brief mit einer holländischen oder dänischen Unterschrift ver-
sehen frei herein. Mehr sei nicht nötig

In dem Londoner Ultimatum, das von uns angenom¬
men worden ist, ist die Rede von einer 26prozentigen (25
Proz . plus l Proz ) Werlabgabe. Diese wird vielfach mit der
obenerwähnten 26prozentigen Wertabgabe Englands oerwech-
R-u h°ben vorderhand nichts miteinander zu Inn.
N 26  Pr °z, des Ultimatums handelt eS stch um die
Festsetzung der sog. variablen Wiedergmmachunassumme Fe
nach der Lejstungssähigkeit der deutschen Wirtschaft soll dA
Summe bestimmt werden. Als den Gradmesser da»u nimmt
das Ultimatum - übrigens sehr mit Unrech? ^ den We« d«
deutschen Ausfuhr an. Diese variable Summe soll demnach
26 Proz . des Wertes der deutschen Ausfuhr entsprechen. Es
ist damit keineswegs gesagt, daß nun auch diese Summe als
«ne 26prozenttge Ausfuhrabgabe erhoben werden soll Fn
Gegenteil wird ausdrücklich bemerkt, daß für diese Summe die
deutsche Regierung das Recht hat, auch die Erträgnisse ande-
rer direkter oder indirekter Steuern oder irgendwelcher Fonds
als Sicherheit vorzuschlagen. ES ist ganz selbstverständlich,
und es brauchen keine wetteren Worte darüber verloren zu wer¬
den, daß eine generelle AuSfuhrabgabe auf alle deutschen
Ausfuhrgüter in Höhe von 26 Proz . ein Ding der Unmög¬
lichkeit ist. Sollte sie dennoch in irgendeiner Form kommen,
dann muß fis da§ Deutsche Reich den Exporteuren zurückerstat-
ten. Das Ultimatum läßt auch offen, einen anderen Index

als 26 Proz . der deutschen Ausfuhr für die Bestimmung der
variablen Wiedergutmachungssumme zu finden. Auf eine
diesbezügliche Anfrage bei der Regierung ist geantwortet wor¬
den, daß eine endgültige Entscheidung erst zu « Marten ist. wenn
alle Ministerien besetzt sind. Das ist jetzt geschehen, und es
muß die dringende Forderung an die Regierung gerichtet
werden, schnellstens diese Ultimatumsforderung zu klären.
Die Worte des Reichskanzlers in der jüngsten Reichstagsde-
balte genügen dafür nicht. Die deutschen Ausfuhrindustrien
und der deutsche Ausfuhrhandel müssen klar in die Zukunft
schauen, um Geschäfte abschließen zu können.

Freie Wirtschaft in Rußland?
In neuerer Zeit sind von Rußland aus Nachrichten oer-

breiiet worden, die leicht den Anschein erwecken könnten. alS
ob sich in der Wirtschaftspolitik der Sowjetrepublik ein grund¬
sätzlicher Wandel vollzogen hat. In Deutschland hat man
daran vielfach die Hoffnung geknüpft, daß in nicht allzu fer¬
ner Zeit Geschäfte zwilchen deutschen und russischen Kauf¬
leuten direkt abgeschlossen werden können. Hierfür ist jedoch
vorläufig noch keine Aussicht vorhanden . Nach der Rede, dte
Lenin auf einer Konferenz der Kommunistischen Partei in
Moskau gehalten hat , handelt cS sich vor läufig nur darum, den
Warenaustausch zwischen den Bauern und den Konsumenten
etwas zu beleben. Zu diesem Zwecke hat man einerseits den
Landwirten gestattet, gewisse Überschüsse ihrer Produktion
an die örtliche Bevölkerung und die Sowjstorgane frei zu ver¬
kaufen, andererseits hat man durch eine Reihe von Dekreten die
Rückgabe von gewerblichen Unternehmungen mit weniger als
300 Arbeitern der sogenannten „hausindustriellen " Betriebe,
arl ihre ehemaligen Besitzer vorbereitet. Die Großindustrie
wird nach wie vor grundsätzlich in den Händen des Staates
verbleiben. Auch die Genossenschaften, denen man eine ge¬
wisse Bewegungsfreiheit zurückgegeben hat , bleiben trotzdem
unter der Kontrolle der Sowjetregierung . Eine Wiederein¬
führung der freien Wirtschaft in Rußland , wenn auch nur
in dem ei wähnten Umfange, stößt schon deshalb aus bedeu¬
tende Schwierigkeiten, weil der eiwerbstäiige Mittelstand fast
vollkommen ruiniert ist. Die kleineren und mittleren Fabri¬
kanten und Kmfleute sind fast durchweg ihres Vermögens
und ihrer Produktionsmittel verlustig gegangen und größten¬
teils garnicht mehr dort ansässig, wo sie früher ihre Unter¬
nehmungen hatten. Biele von ihnen haben in den politischen
Wirren der letzten Jahre ihr Leben lassen müssen, andere
wieder sind außer Landes gegangen. Mit Dekreten allein
wird man hier nichts ausrichien können, zumal auch für die
Zukunft die sogsnannten freien Unternehmungen vom Staate
kontrolliert werden sollen. Die deutschen Geschäftsleute, die
nach Rußland exportieren wollen, werden es nach wie vor
in der Hauptsache nur mit den staatlichen Einkaufsorganisa¬
tionen zu tun haben.

Kleine politische Nachrichten
Der Beginn des griechischen Aufmarsches.

London, 14. Juni . Dte „Times " melden aus Smyrna
vom 12. Juni die Ankunft des Königs Konstantin auf dem
Kriegsschiff „Lemnos" , das von einer Flottille Zerstörer be¬
gleitet war . Mit dem König trafen der Kronprinz , die
Prinzen Alexander und Nikolaus , Ministerpräsident Gunaris
und der Kriegsminister ein. Der König begab stch sofort an
die Front . Die griechischen Streitkräfte betragen, laut Times,
160 000 Mann.

Wie lange »och »Kriegszustand* mit Amerika?
Washington . 14. Juni . Das Repräsentantenhaus nahm

die Debatte über die Resolution Porter wieder ans, die den
Kriegszustand mit Deutschland und Ö sterreich beendigen soll.
Die Schlußabstimmung soll um 4' /e Uhr nachmittags statt-
staden. Man erwartet allgemein die Annahme der Resolution.

Gin französisch-türkisches Aebereinkommeu?
London, 14. Juni . Der Berichterstatter des „Manchester

Guardian " erfährt von maßgebender Seite , daß die franzö¬
sische Regierung mit der Angora Regierung zu einem Ueber-
etnkommen in WirtschaftS- und Finanzfragen gelangt sei,
was eine unmittelbare Auswirkung auf die Beziehungen
zwischen den Kemalisten und der britischen Regierung haben
werde.

Ein Munitionslager der Kommunisten ausgehoben.
Die „Magdeburgische Zeitung " meldet aus Gera : Beamte

des StaatSkommisfars fanden am Sonnabend zwischen Gera
und Rönneburg ein Lager von Infanterie - und Maschinen¬
gewehrmunition . Zwischen 30- und 40 000 Patronen wurden
beschlagnahmt und der Reichstreuhandgesellschaft in Erfurt
zugeführt. Mehrere den Kommunisten nahestehende Personen
wurden verhaftet.

Erzberger kehrt zur Politik znrück.
Berlin , 14 Juni . Wie der Abg. Erzberger dem Ver¬

treter eines Berliner Mittagblatts erklärte, hegt er die Absicht,
aus seiner freiwilligen Verbannung zur aktiven Politik zu-
rückznkehren. Er warte nur die Beendigung deS gegen ihn

! schwebenden Verfahrens in der EtdeSangelegenhett ab, das

mangels einer beweisbaren Grundlage niedergeschlagenwer¬
den dürfte. Dte Beendigung des Verfahrens wegen Sieuer-
hinterziehung werde er nicht abwarten , da er der Ansicht sei,
daß diese Angelegenheit nach der bekannten Reichstagsdebatte
ihm nicht länger im Wege stehe.

Sine Zusammenkunft
zwischen dem deutschen und französischen Ausbauminister.

Berlin , 14. Juni . Nach einer Meldung der Voss. Ztg.
aus Wiesbaden hat der Wtederaufbaumtnister Rathenau nach
einer Konferenz, die er mit dem franz. Wtederaufbaumtnister
Loucheur hier gehabt hat , Wiesbaden wieder verlosten, um
nach Berlin zurückzukehren. Wie aus Paris gemeldet wird,
hat Loucheur angekündigt, daß die Beratungen einen voll¬
ständigen Plan über den Wiederaufbau enthielten und daß
die Vorschläge Ralhsnaus annehmbar seien. Loucheur wird
heute in Paris eintreffen u. Briand seine Pläne unterbreiten.

Der Prozeß Hölz.
Berlin , 13. Juni . In dem alten Krtminalgertchtsgebäude

begann heute Vormittag der Prozeß gegen den Räuberhaopt-
mann Max Hölz. Rings um das Gebäude waren besonder«
strenge Avlperrurigsmoßuahmen getroffen. Die Anklage ge¬
gen Hölz lautet auf Mord , versuchten Totschlag, Aufruhr,
Landsriedensbruch, Hochverrat, Aufforderung zum Ungehor¬
sam gegen die Gesetze, Störung des öffentlichen Friedens
durch Androhung eines gemeingefährlichen Verbrechens, Bil¬
dung bewaffneter Haufen, Freiheitsberaubung , Nötigung,
Erpressung, räuberische Erpressung, Verbrechen gegen daS
Sprengstoffgesetz, vorsätzliche Brandstiftung , vorsätzliche Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransports . Störung einer Tele¬
graphenanlage und anderes mehr. Die Anklage' sagt in ihrem
allgemeinen Teil , daß die Ausstandsbewegung in Mitteldeutsch¬
land von Hölz ganz nach militärischem Muster betrieben
worden war.

Berlin , 13. Juni . Am Eingang zum Verhandlungssaal
bei dem Prozeß Hölz werden die Eintretenden einer Leibes¬
visitation unterzogen . Hölz wird von 4 Soldaten der Schutz¬
polizei zur Anklagebank geführt. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, ob er der Angeklagte sei, sag: Hölz : Ehe ich hier¬
auf antworte , möchte ich eine Erklärung abgeben : Während
der Voruntersuchung habe ich prinzipiell jede Aussage abge¬
lehnt. Wenn ich jetzt auSsagen will, so ändere ich damit
nichts an meiner prinzipiellen Gesinnung . Ich fühle mich
nicht als Angeklagter, sondern als Kläger gegen die bürgerliche
Gesellschaft, deren Vertreter Sie sind. Hölz verweigert j-de
Aussage über seine Personalien . Etwas über die sogen, mili¬
tärische Oberleitung auszusagen , verweigert der Angeklagte.
Als die V eldung über das Kesseltreiben, das auf uns in
Mitteldeutschland veranstaltet wurde, eintraf , haben wir eine»
Aufruf erlösten, in dem wir sagten, daß wenn die Reichs¬
wehr vormarschiere, wir die Bourgeoisie mastenweiseabschlach¬
ten würden . DaS sei nur als Drohung gemeint gewesen.
AuS dem Felde, in dem er 4 Jahre mttgekämpst habe, teilt
Hölz mit, er sei Husar und Melvereiter gewesen, bei Amiens
verschüttet und wegen nervöser Folgeerscheinungen entlasten
worden. Daß der Aufstand in Mitteldeutschland von russi¬
scher Seite hervorgerusen sei, bestreitet der Angeklagte. Cr
wurde, wie Hölz sagt,-von den Behörden provoziert.

Deutsch französischer Zusammenstoß.
Oppeln, 14. Juni . Eine soeben eingetroffene Meldung

von der Front bet Btawa besagt, wie die S . Z. mitteilt , daß
eine französische Jägerabteilung in der Gegend von Alt Cosel
gegen deutschen Selbstschutz vorgegangen ist. Man hatte, da
die Deutschen stch selbstverständlich wehrten, auf beiden Seiten
einige Verluste. ES unterliegt keinem Zweifel, daß die Fran¬
zosen der angreifende Teil waren ; die Erbitterung unter den
deutschen Wehrabteilungen ist infolge dieses Vorfalls groß,
insbesondere auch noch deshalb, weil immer mehr die Knapp¬
heit und Unzulänglichkeitihrer Bewaffnung stch fühlbar macht.

Die ersten englischen Flugzeuge sind gestern in Oppeln
eingetroffen. Dte Engländer haben hier eine Funkenstation
errichtet und weitere Transporte englischer Truppen sind im
Rheinland nach Oberschlesten abgegangen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Juni . Der Reichsiag nahm heute Nachmittag

um 2 Uhr seine Sitzungen wieder auf. Präsident Löbe machte
zunächst Mitteilung von der Verschleppung des Abg. BtaS-
Beuthen (Soz.) durch die Polen und daß Schritte von der
Regierung zu seiner Befreiung unternommen worden feien.
Hierauf wurden zunächst einige Anfragen erledigt. U. a.
wurde regierungsseitig auf eine diesbezügliche Anfrage erklärt,
daß bei den an Frankreich zu liefernden 25 000 Holzhäusern
das deuische Handwerk und speziell das Bouhandwerk in
weitgehendstemMaße berücksichtigt werden sollen. Bezüglich
der in Avignon zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefcmgenenkam
vom Regierungsttsch die Erklärung , daß stch dort noch 115Mann
befinden. AufJnteroenlion der Reichsregierung seien bisher 14
entlassen worden. Zu weiterem Entgegenkommen sei dte franz.
Regierung bisher nicht bereit gewesen. Aus der Antwort
auf eine weitere Frage ergab sich, daß die Wiedereinführung
der Fcauenabteile vom 1. Juli ab zunächst in den v Zügen
erfolgen soll. ES folgte dte zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs betr. die Regelung des Verkehrs mit Getreide, der eine
Umlage von 3 Millionen Tonnen für der, Bedarf der ver-



sorgungSberechtigren Bevölkerung vorsiehi. Eilte große An¬
zahl von Anträgen ist eingegangen, darunter ein Antrag
Dusche (DBP ), der die Wiedereinführung der freien Wirt¬
schaft verlangt , und ein Antrag Dr . Hertz (USP ), der die
Beibehaltung der Zwangswirtschaft mit Maßnahmen zur
besseren Erfassung der Getreidemengen fordert. Reichsernäh
rungSminister Dr . Hermes betonte die Notwendigkeit der
SichersteÜung der Versorgung der Bevölkerung zu erschwing¬
lichen Preisen. (Schluß folgt).

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 15. Juni 1921.

Zur Aufführung der „Schöpfung ". Am 26. Juni führt
der Musik-Verein Nagold die „Schöpfung" von Haydn auf.
Dies ist eine der zahlreichen Aufführungen , die dem Werk in
diesem Jahr zuteil werden. In Zetten der Not besinnt sich ein
Volk auf seine geistigen Güter . Zu den geistigen Gütern , zu
denen sich unser ganzes Volk über den Gegensatz der Klassen,
Parteien und Konfessionen hinüber bekennt, gehört das Werk
Haydns . Wollen solche Werke in der vom Komponisten beab¬
sichtigten Gestalt aufgeführt werden, so sind außerordentliche
Mittel erforderlich. Cs ist nun bereits eine selbstverständliche
Pflicht der Besitzenden geworden, nicht nur Veranstaltungen
zur Wohltätigkeit, sondern auch dieKunst zu unterstützen. Zu
den Aufführungen in Eßlingen wird regelmäßig das Orchester
des LandeStheaters herangezogen ; dies ist möglich durch Un¬
terstützung von Eßlinger Kunstfreunden. In Schramberg
werden jährlich 6500 zu Konzerten zur Verfügung gestellt;
in Schwenningen stehen an der Spitze jedes Vereins einige Fabri¬
kanten, die die finanzielle Grundlage zu dessen Bestehen schaffen
u. s. f. Im Vertrauen darauf , daß wir dieselbe großzügige Ge¬
sinnung auch bei uns vorfinden, wenden wir uns an die Besitzen¬
den unseres Bezirks Um ein eigentliches Opfer handelt es sich
diesmal nicht auf jeden Fall . Wir möchten die Bläser eines
verufsorchesters zum Seminarorchestec hinzuziehen. Dies be¬
deutet einen Aufwand von etwa 1500 Hiezu kommen die
Entschädigungen der Sänger , die zusammen etwa 1000 be¬
tragen . Wir bitten nun um Zeichnung von Beträgen für den
Fall , daß die Summe beim Konzert nicht gedeckt werden sollte.
Ein Defizit ist nicht wahrscheinlich. — Zugleich ersuchen wir
Interessenten , nicht bloß unser Konzert zu besuchen, sondern
auch für unsere Sache zu werben. (Siehe auch die Anzeige.)

* Berichtigung . Fritz Walz von Nagold hat bet den
Turnwettkämpfen in Möttlingen nicht, wie gestern irrtümlich
gemeldet, den sechsten, sondern den 2. Preis erhalten.

Das SSrrgerfest r« Wildberg.
§ Wildberg, 14. Juni . Das 30jährige Jubiläum des

Ltederkranz Wildberg war ein schönes Sängerfest , zu dessen
Durchführung alles mitgeholfen hat. In den Tagen zuvor hat
die ganze Einwohnerschaft einen wahren Wetteifer entfaltet,
ihrem Städtchen ein schmuckes Festkleid zu geben. Da wurden
Tännchen und Reisig geholt, Guirlanden gewunden und Will-
kommgrüße angefertigt. Den schönsten Schmuck aber spendete
die allgütige Natur durch die Blütenpracht der Holdersträuche
und Akazien am Südhange . Fahnen flatterten im Winde, gol¬
dener Sonnenschein übergoß die Stadt , u. so war eS kein Wun¬
der, daß in die Herzen aller Wtldberger reine Festesfreude ein-
kehrte. Durch die hell schmetternde Tagwacht wurde der Tag
eröffnet. Um V-9 Uhr versammelte sich der Verein beim Lokal,
dem Bären , und ging dann in geschlossenem Zug zur Kirche, be¬
gleitet von den Klängen unserer Stadtkapelle. Ein weihevoller
Festgottesdienst gab dem ganzen Feste den richtigen Auftakt.
Der Ltederkranz sang in der Kirche das altberühmte Lied: „Das
ist der Tag des Herrn " und Herr Stadtpfarrer Völter hatte sei¬
ner Predigt die Worte „Singet dem Herrn ein neues Lied" zu¬
grunde gelegt. Von Herzen kommende und zu Herzen gehende
Worte sprach er über den Gesang, der immer und überall , wenn
er die Herzen erfaßt, Gottesdienst ist. Von 10 Uhr an kamen
die Festgäste in Hellen Scharen zu Fuß . zu Wagen , insbesondere

Vom Modermfin«.
Die Führer auf dem Gebiet der Mode wuchsen alle auf

einem Boden, der faul und morsch und in sittlicher Beziehung
vollständig verseucht war Wir müssen uns nach einem an¬
deren Führer umsehen. Der Herrgott -selber soll eS sein, der
uns in der Natur und seinem Sittengesetz einen vorzüglichen
Wanderstab und eine klare Wanderkarte in die Hand gedrückt hat.

Ohne unser Zutun bestimmt die Natur unsere Kleidung
durch Klima-, Jahres - und Tageszeiten, und stempelt sie so
in der Hauptsache zu einer Schutzkleidung gegen die Kälte
des Winters , die Kühle des Abends und die gar zu große
Hitze der heißen Sommermonate . Kümmert sich aber unsere
heutige Mode darum ? Im Winter werden Kleider bis zu
den Knien, auch dünne Florstrümpfe , ausgeschnittene Schuhe,
durchsichtige leichte Kleiderstoffe angeordnet, als lebten wir in
der heißen Zone. Und im Sommer heißt es sich in Feder¬
boas und Pelzkragen verkriechen und die Kleider bis an die
Ohren schließen, damit ja kein warmes Lüftchen an den Körper
trifft. Lächerlich. Fort mit dieser naturwidrigen Modeklei¬
dung . Einen festen Stiefel im Winter , der uns gegen Nässe
und Kälte schützt, dichte Strümpfe aus Wolle oder Baum¬
wolle, die verhindern , daß dem Körper unnütz Wärme ent¬
zogen wird , ein festes Kleid in den kalten Tagen und ein
leichteres für die warmen , damit der Körper nicht überhitzt
wird , so sei unsere Kleidung.

Die Natur fordert aber nicht nur Zweckmäßigkeit im
Material , sondern auch Zweckmäßigkeit in der Form . Wenn
man sich unsere heutige Frauenwelt in ihren modischen Klei¬
dern anschaut, dann möchte man fast glauben, sie seien eigens
nur als Nlppfizuren für diese Welt geschaffen und hätten
nichts weiter zu tun als sich in eleganten Sitz- und Liege¬
stellungen oder im Trippclschrilt von der Männerwelt be¬
wundern zu lasten. Der Herrgott hat uns Frauen aber doch
ein würdigeres Los zugedacht. Wir sollen als Mütter teil¬
haben an seiner Schöpferkraft und Ewigkeitszielen. Wir
Frauen sollen dis geschäftige Martha sein, die sür alle leib¬
lichen Bedürfnisse der ihr anvertrauten Menschenkinder sorgt,
und wir sollen auch ein wenig teilhaben an der Apostelarbeit
und helfen, daß Gottesglaube und Gottesminne sich immer
weiter unter den Menschen verbreiten und immer tiefere
Wurzeln fasten. Zur Lösung all dieser hohen Ausgaben
brauchen wir einen gesunden Körper. Den erhallen wir nicht,

aber mit der Bahn zur Mittagszeit . Die Sänger waren beglei¬
tet von Frauen und Jungfrauen , und wurden eine solche Zahl,
daß eS ziemlich mühevoll war, sie alle unterbringen zu können.
Doch der Festausschuß hatte alles wohl vorbereitet und so
ging diese Arbeit reibungslos von statten. Um V- 1 Uhr
begann die Aufstellung des Festzuges, die für die pünktlich
angetretenen Vereine eine kleine Geduldsprobe war . Doch
bald nach 1 Uhr setzte sich der lange Zug mit über 1200
Sängern in Bewegung . An der Spitze 2 Festreiter und
die Musik. Eine stattliche Zahl lieblicher Festjnngfraueu , von
denen man nicht weiß, welche die Schönste war , « öffneten
den Zug . Ein blauweißes Band — die Sängecfarben — hob
sich hübsch von den weißen Kleidern der Jungfrauen ab und
Blumen , die Kinder der Freude, fehlten natürlich auch nicht.
Der Festzug mit mehr als 30 flatternden Fahnen mußte sich
durch eine Menschenmenge, wie sie Wildberg noch selten ge¬
sehen, an manchen Stellen geradezu hindurchwinden. Er ging
durch die besetzte Gaste u. die Talstraße zum Klosterhof Reut-
hin, der in dankenswerter Weise als Festplatz überlasten wor¬
den ist. Sofort nach Ankunft auf dem Festp'atz stellten sich
die Sänger stimmenweise zum Singen des Mastenchores auf.
Gruß und Dank für die Teilnahme an dem Jubiläumsfest
entbot der Chor. Herr Schneider u. Herr Hauptlehrer Schuster,
der Dirigent des Vereins hielt die Festrede. Er gab einen
Ueberblick über die Entstehung und Entwicklung des Vereins.
Von den Gründern sind noch beim Verein der 1. Vorstand,
Herr Obergeometer Gärtner , der bei seinem Rücktritt vor drei
Jahren um feiner Verdienste willen zum Ehrenvorstand er¬
nannt worden war . Ferner wurden genannt , Herr Stadt¬
schultheiß Mutschler und Herr Johannes Kreudler jun ., der
30 Jahre lang in vorbildlicher Weise aktiver Sänger ist. Der
erste Dirigent des Vereins , Herr Lehrer Steiner , war auch ge
kommen, dieses 30. Stiftungsfest mitzufeiern. Die Zahl der
Dirigenten ist, zur Ehre des Vereins seis stets gesagt, nur
klein. In den ganzen 30 Jahren har er 6 Stabschwinger ge¬
habt, von denen einer gestorben, alle anderen aber noch leben
und unseren Verein durch ihre Teilnahme am Fest — 2 sogar
mit Vereinen — ehrten. Es sind dies die Herren Hauptlehrer
Ztmmermann von Möhringen a. F .. Grieb von Nagold und
Bayer von Dachtel, die alle hier als Lehrer wirkten und noch
in bestem Andenken stehen. Als 1897 der Nagoldgau ge¬
gründet war , beteiligte-sich der Liederkranz an 7 Gaufesten,
bei denen der Verein nach und nach im Wettgesang bis zu
einem ls Preis ausstieg. Mit den Erfolgen des Wettstngens
stieg auch die Zah ! der Sänger , die heute 50 beträgt. 5 Sänger
haben wir im Kriege verloren und in stiller Wehmut wurde
auch ihrer gedacht. Eine Fahne wurde 1904 feierlich geweiht,
die heute durch Frl . Klara Weik zur Erinnerung an diesen
Tag mit einem prächtig gestickten Bande geziert wurde. Die
Frauen und Jungfrauen der Stadt haben es gestiftet und
der Fahnenträger dankte herzlich für diese schöne Gabe. Im
2. Teil der Festrede wurde das deutsche Lied und dis Macht
des Gesangs in kraftvollen Worten gepriesen, wie es die
Menschen erfreut und tröstet nach den Dichterworten : Und kam
ich wieder zu singen, war alles auch wieder gut. Das Lied
lehrt uns das Vaterland lieben und es begleitet den Krieger,
und wie viel singen wir doch von Lenz und Liebe ! Dann
aber ist das Lied das einigende Band unseres Volkes, das
vergessen macht Stand , Rang und Partei . - in ideales Kultur¬
gut pflegen wir , das ganz gewiß veredelnd wirkt. Um es
recht pflegen zu können und um neue Anregungen zu bekom¬
men, sind die Sängerfeste nötig und der Zusammenschluß in
Sängergaue und blinde notwendig. Dies wurde auch bet
uns erkannt, weshalb der Nagoldgau zu neuem Leben erweckt
wurde, und schon haben sich zu den alten Getreuen 12 neue
Vereine gemeldet. Doch ist unsere künftige Aufgabe nun,
den Gau wieder neu zu organisieren.

Mit guten Wünschen für den Gau und den Jubelverein
schloß die Festrede, u. in das Hoch auf das deutsche Lied wurde

ÄH» » lÄrlbe äskeim nur mit eckten Itl -Nvn ^ ckc » ltnri »« ,»
S6g» unä toräer« Nie lekrreicke Orstisbrosckilre klo. 2. von
Mllislw Lrsunö, Oelellsckskt mit besckrLnkter » sktunA, yueilllndiirg s. I.

begeistert etngestimmt. Herr Ghrenoorstand Gärtner überreichte
dann 9 Sängekjubilaren für 20—30jährige treue Zugehörigkeit
eine künstlerisch geschriebene Ehrenurkunde . Er sprach warme
Worte der Anerkennung, lobte sie für den treuen Eifer und
empfahl den nachwachsendenjungen Sängern diese Treue sich
zum Beispiel zu nehmen. Die Jubilare sind die Herren Joh.
Kreudler, Karl Dieterle, Aug. Dürr , Jak . Bihler , Mich. Hauser,
Karl Schanz, Joh . Schmid, Georg Weik u. Andreas Hermann.
Letzterer dankte im Namen der Jubilare für die erwiesene
Ehrung . Konnte es noch treffendere Worte geben als nach
diesem Akt zu singen: „Was die Brust so tief beweget, was sie
Großes je geheget, ist Gesang." Bon 3 Uhr an trugen die Gast¬
vereine ihre Lieder vor, u . cs war ein Genuß , diese verschieden¬
artigsten Lieder zu hören. Vom einfachsten Volkslied bis -um
Kunstgesang wurden Chöre vorgetragen , und eine feine Ab¬
wechslung war es, als von Altensteig und Teinach auch die
gemischten Chöre mit prächtigen Liedern sich hören ließen. Das
war ein Singen u. Klingen, u. die sehr aufmerksam lauschende
Sängerschar, die sich nahe an die Tribüne heranmachte, um
gut zu hören, hat gewiß reiche Anregung von unserem Fest
mit nach Hause genommen. Bis gegen 5 Uhr hin erstreckten
sich die Vorträge . Während u. nach diesem entwickelte sich bet
den Wirtschaften und Verkaufsständen ein munteres Treiben,
oder vergnügte sich das Jungvolk bei der Schiffschaukelu. der
Karussel, die über der Nagold drüben aufgestellt waren . Doch
der Festplatz leerte sich nach u. nach. Die Vereine gingen unter
dem Ehrengeleite der Festjungfrauen und der Musik in ihre
Quartiere , um noch einen Abschiedstrunkund Stärkung zur
Heimfahrt mitzunehmen. Was war doch das sür ein fröhliches
Leben in der Stadt ! An allen Eckenu. Enden sang u. klang es
und überall waren fröhliche Gesichter. Die Wildberger Vereine
verließen als letzte gegen 7 Uhr den Festplatz u. brachten ihre
Fahnen nach ihren Quartieren . So hatte das Fest einen schönen
Abschluß bekommen. Abends war im Schwarzwald u. im Hirsch
Ball , wobei aber durch die übergroße Zahl der tanzlustigen
Jugend von hier u. Umgebung der feftgebende Verein etwas zu
kurz kam. Doch dar Versäumte wurde andern Tages bei der
Nachfeier im Klosterhof nachgeholt und auch den Kindern eine
Freude gemacht, indem ihnen eine Bretzel u. a. gespendet wurde.
Diese Gaben konnten durch die Freigebigkeit einzelner Mit¬
glieder beschafft werden. Der Regen aber nötigte zu vorzeitigem
Aufbruch. Anschließend daran war der Verein mit den Festdamen
und Frauen noch gemütlich im Bären beisammen, wobei in
munteren Reden die Festdamen, Vorstand, Dirigenten , Festaus¬
schußu. alle Helfer gefeiert wurden . Schöne Tage, die in der
Geschichte des Liederkranzes besonders vermerkt werden, liegen
hinter uns , u. es wird gewiß jeder Sänger von neuem unfern
Fahnenspruch geloben : In Freud und Leid zum Lied bereit l

Iselshausen . Die Regierung des Schwarzwaldkreiseshat
am ll . Juni 192t die Wahl des Gemeinderats Gottlieb
Rauser in Iselshausen zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Iselshausen , Oberamts Nagold, bestätigt.

Württemberg.
* Eine falsche Nachricht. Die DemokratischePrestekor-

respondenz schreibt: Das Süddeutsche Korrespondenzbüro ver¬
breitet die Nachricht, der Arbeitsminister Dr . Schall bewerbe
sich um den Posten eines Oberbürgermeisters in Heilbronn.
Wir können zuverlässig Mitteilen, daß dies vollständig un¬
richtig ist.

r Honigpreis . Rottenburg , 14 Juni . Eine Versamm¬
lung der Imker Rottenburgs setzte den Honigpreis der neuen
Ernte auf lüpfest . Man rechnet nur mit einer halben Ernte.

r Don der Universität . Tübingen , 13. Juni . Professor
Dr . Otto Scheel an der hiesigen llnioerstlät hat für den Lehr¬
stuhl der Kirchengeschichte an der Universität Berlin einen
Ruf erhalten. Es sind Bemühungen im Gange , um die
hochgeschätzte Lehrkraft Professor Scheels für die hiesige Uni¬
versität zu erhalten.

r Württ . Landesschießen. Göppingen , 14. Juni . Am
Sonntag begann hier das 27. Württ . Landesschießen auf dem

wenn wir ihn in die modischen Korsetts einschnüren und seine
natürliche Form verkrüppeln, wenn wir durch Laufen auf
hohen Stöckelschuhen ständig den Unterleib erschüttern und
schwächen. Wo bleibt die Tatkraft und Arbeitsfrischs und
stete Geschäftigkeit, wenn hohe Stehkragen, viel zu enge lange
Aermel und zu schmale Röcke jede Bewegung des Körpers
hemmen ? Darum fort mit diesen Marterwerkzeugen. Un¬
sere Kleidung sei stets natürlich, d. h. unserer natürlichen
Körperform angepaßt. So wie der Herrgott unfern Körper
geschaffen hat, so ist er schön und gut und unsere Kleidung
darf diese natürliche Form nie künstlich ändern . Ein Kleid,
das knapp bis zu den Knien reicht und den Oberkörper bis
zu den Ohren einzwängt, das sich so knapp anlegt , daß ein¬
zelne Körpertetle besonders betont werden und bei jeder Be¬
wegung dis Aufmerksamkeitauf sich ziehen, wirkt unharmo
nisch und daher un künstlerisch. Ein wenig Künstlerin wollen
wir Frauen aber alle sein. Darum fein abpassen, daß die
Kleidung nicht zu lang und nicht zu kurz wird, daß sie an
Armen. Hals und in der Rockweite so beschaffen ist, daß sich
die Glieder frei und ungehemmt bewegen können und sich
das Kleid den Körperformen natürlich lose so anpaßt , daß
das Gesamtbild unserer Person , in welcher Stellung wir uns
auch immer befinden mögen, stets anmutig und schön wirkt.
Keine Mode und kein Modeblatt kann dafür eine bestimmte
Form aufstellen. Die einzige, die für uns maßgebend ist,
ist das göttliche Sittengesetz, das von keiner Frau umgangen
werden darf, und nach dem sie sich streng zu richten hat.
Was erlebt man aber gerade auch in letzterer Hinsicht . . . .

Trude Kuoza-Berlin in der„Troßd. Jugend".

Tilgung von Flecken.
Grasflecken vertilgt man aus Weißzeug durch eine schwache

Zinnsalzlösung und unmittelbar hierauf vorzunehmendes star¬
kes Spülen . Harzflecken entfernt man aus Zeug mittels Ter¬
pentinessenz, von den Händen einfach mit Oel. Kaffee und
Schockeladeflecken werden, wenn sie noch frisch sind, mittels
kalter Milch, alte durch Eintauchen in kaltes Seifenwasser
und Sonnenbleiche entfernt. Obst-, namentlich Heidelbeer-
flecken durch Beleuchten mit Wasser- und Darunterhalten eines
brennenden Schwefelholzes, Oelfarbeflecken aus Kleidern und
Bedecken mit einem Teig aus Walkererde, weicher Seife und
Terpentinspiritus und nachherigeS Auswaschen mit warmem
Wasser. Petroleumflecken vertilgt man durch Unterlegen o»n

Fließpapier . Befeuchten des Fleckens mit Benzin und aufge¬
streuter Magnesia , worauf ebensallS noch Fließpapier gelegt
wird ; das Ganze muß dann mit schwerem Gewicht beschwert
werden. Tintenflecken aus echtfarbigen Stoffen und Decken
kann man mittels Zitronensaft entfernen. Ein neuer Teppich,
der durch ein auf ihn entleertes Tintenfaß vollständig rui¬
niert schien, wurde durch Behandlung mit Zitronensaft voll¬
ständig wiederhergestellt, bet nicht echten Farven würden diese
freilich gleichzeitig mit den Flecken verschwinden, der Schaden
also kaum gebessert sein. Die Behandlung muß sofort gesche¬
hen. che die Flecken eingetrocknet sind. Ein einfaches Flecken-
reinigungsmtttet ist die Kartoffel. Um von Straßenschmutz
herrührende Spritzflecken zu entfernen, schneidet man eine
Kartoffel durch und reibt die schmutzigen Stellen mit der
Schnittfläche; die Flecken werden alsbald verschwinden und
der Stoff wird nicht so angegriffen, wie es bei Anwendung
der Bürste oft geschieht. Bei sehr hartnäckigen Flecken, also
z. B. bet solchen, die von Feit oder Oel herrühren , empfiehlt
sich die Anwendung von Kartoffelmehl: Man überreibt den
Fleck mit einem Bäuschchen Watte , das man in erwärmtes,
ziemlich heißes Kartoffelmehl getaucht hat ; man wird staunen,
wie schnell die Fettflecke selbst aus den zartesten Stoffen ver-
schwinden, ohne daß sich die beim Gebrauch von flüssigen
Reinigungsmitteln kaum zu vermeidenden Ringe bilden.
Natürlich muß bei der Verwendung von Kartoffelmehl diese»
durch Bürsten mit einer sehr sauberen Bürste wieder ent¬
fernt werden. -

Die Hoffende.
«in Lichtlein, von der Liebe angezündet,
In ihrem Leibe aus zur Flamme loht.
Den Sinn des Ewigen sie ergründet
Und schaut nun lächelnd über Grab und Tod.
Um ihr geheimes Königtum zu schauen.
8tebn oft die Nachbarinnen vor dem Tor,
Sie hebt sich aus der Fülle dieser grauen
Und müden Menschen wie ein Licht empor.
Wie von den Bäumen, die in Blüte stehen.
Geht eine fromme Sehnsucht von ihr au,.
Und viele Mädchen ihren Kreis begehen
Und kommen seltsam weiser dann nach Hau».
Sie lassen alte Bücher, edle Steine,
Wie traumumsponnen sie im Leben stehen,
Und suchen iu der Ferne nur die eine.
vl» »türm Wund« darf»ntgegrnsehu. «tt»«»»«»»».
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«chützenkeller . Der Besuch war überaus zahlreich . Am Sonn-
tag übergab der Schützenmetster Sieglin Hsidenheim die Bun-
desfahne dem Landesoberschützenmeister Hengerer -Stuttgart,
der sie wiederum dem Göppinger Oberschützenmeister Kübln
überreichte , der sie mit dem Versprechen übernahm , die Bun¬
dessahne bis zum nächsten Landesschteßen in treue Obhut zu
nehmen . Oberamtmann Schmidt hieß die Gäste willkommen.
Bet dem Gruppenschießen erzielte die Schützengtlde Stuttgart
das beste Ergebnis . Am Nachmittag war großes Volksfest
auf dem Festplatz . Die Besucherzahl überstieg jede Erwartung,
die Eintrittskarten reichten nicht aus.

r Protest gegen die Ortsklaffeneinterlung. Stuttgart,
14 Juni Gegen die Einreihung Stuttgarts in die Orts¬
klaffe k des Reichslohntarifs richtet sich eine kleine Anfrage
der soztaldemokr . Fraktion des Landtags . Sie weist darauf
Lin daß in der Beamtenbesoldungsordnung Stuttgart in Kl.
A eingereiht ist. und verlangt die Vermeidung einer unter-
schiedlichen Behandlung der Beamten und Arbeiter . Sie
fragt den Finanzminister , ob er bereit ist, die Forderung Stutt¬
gart in Ortsklasse des Reichslohntarifs einzureihen , bei der
Reichsregierung nachdrücklichst zu unterstützen.

r Die württ . Wirtsgenoffenschafte « . Stuttgart . 13. Juni . Die
württ . Wlrtsyenossenschasten sind ein Kind des Krieges, obwohl schon
im Jahre 1910 die Südd . Weinzentrale gegründet wurde. Sie hatte
ursprünglich ihren Sitz in Freidurg t. Br , siedelte dann im Jahre
1917 nach Stuttgart über, wo sie das Gebäude der Firma Laiblin,
Alleenstrahe 24/26 erwarb und die Filialen in Ulm, Mannheim und
Freibmg errichtete. Ihr Keller ist eine Sehenswürdigkeit. In Rei.
hen liegen dort die Weinsäffer ausgestapelt, die heute noch 7560 bl
besten Erzeugnisses fassen. Fässer mit 12 000- 19 000 Liter, das größte
Faß sogar mit 30 00» Liter und einer länge von 4 5 Metern, bilden
eine Sehenswürdigkeit. An diese Nalurweinzentrale schloß sich, unter
der bewährten Leitung von Direktor Schneider, eine Mitgtiederspar-
kasse an, die die Spareinlagen mit b* , Proz . verzinst. Der Umsatz
hat sich von 65900 ^ 1 im Jahre 1911 auf 39,7 M .llionen Mark im
Jahre 1920 gesteigert und in der gleichen Zeit der Reingewinn von
1185 aus 5?8 362 -B. ebenso die Mitgliederzahl von 189 auf rund
5000. Ein vorbildliches Werk des genossenschaftliches Zusammenschlusses
wurde damit geschaffen. Hieran schloß sich die Einkaussvereinigung
der Gastwirte Württembergs G. m. b. H . die im Juni 1916 mit 79
Mitgliedern gegründet wurde und die im Jahre 1920 einen Umsatz
von 13 Millionen Mark hatte. Alles, was mit dem Gastwlrisgewerbe
jusammenhängt, vom Zahnstocher bis zu der gesamten Einrichtung
einer Tastwirtschast, ist hier aus genossenschaftlichem Weg zu haben.
Fast gleichzeitig wurde damit die Württ . Genoffenschaftsvraueret Lud-
wigsburg-Holzheim-Lustnau errichtet, die neuerdings im Unterland in
Rosenau-Hetlbroun, in Maulbronn . Balingen-Ebingen und in Horb
weiterer Zuwachs erfahren hat. Die Mitgltederzaht dieser Genossen-
fchustsbrauereiist aus über 2100 gestiegen. Erwähnt sei noch, daß
auch das Bad Ueberklngen in den Besitz der Genossenschaft überge¬
gangen ist. Ein vorbilstiches Arbeiten in genossenschaftlichem Sinne
ist hier an dem Werke des Wiederausbau eines Gewerbes, das schwere
Zetten hinter sich hat.

r Fallende Schweinepretse. Badingrn , 14. Juni . Dem Schweine»
markt waren 360 Mtichschweine zugesührt, von denen bei mittelmäßiger
Kauflust nur ein Teil verkauft wurde. Die Preise zeigten demgemäß
eine Senkung auf 300—48» sür das Stück.

r Werkmeistertagung . HeSlbronn, 13. Juni . Am Sonntag
hielten die Mitglieder des Demschen Werkmeisterverbandes hier ihre
Tagung ab. Sie besichtigten zunächst das Salzwsrk in Kochendors.
Mehr als IkOO Personen nahmen an der Veranstaltung teil.

r Pom Reichspräsidenten . Bad Mergentheim, 14. Juni . Die
Nachricht, daß der Reichspräsident am 15. Juni Bad Mergentheim
verlätzt, ist unrichtig. Wie die Tauberzestung hört, wird er seine Kur
hier fortsetzen.

* Süddeutscher Tabakmarkt . Das Angebot von inländischem
Tabak hat sich verstärkt. Sür erstklassige oberbayrische Originaltabake
der Ernte 192» wurden bis zu 1500 der Zentner erzielt Mittel¬
gute Ware war zu 900 - 1050 -4k angeboten. Schneidegul-Tabak in
gut brauner Farbe kostete zuletzt etwa 1100 bis 1250 --k. Alter Psäl-
zer Rohtabak wurde in kleineren Posten zu etwa 900 ^ angeboten.
Am Rippenmarkt verschärfte sich das Mißverhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage; überall liegen ansehntiche Posten, die trotz Bereitwil¬
ligkeit zu weiteren Preisnachlässen kaum abzusetzen find. Dir Rauch-
tabakherstellung nahm in der jüngsten Zelt nur kleinere Mengen auf.
Berichte aus dem Zigarrengroßgewerbrsprechen sich über den Geschäfts¬
gang nach wie vor befriedigendaus . Das Geschäft mit Zigarette»
war ebenfalls zufriedenstellend, doch hatten die Kleinbetriebe schweren
Stand.

r Schlachtvlehmarkt . Stuttgart , 14. Juni Dem gestrigen Markt
waren zugetrieben:

4» Ochsen. 20 Bullten , 75 Iungbullen , 104 Jungrinder , 199
Kühe, 362 Kälber, 410 Schweine.

Für 1 Ztr. Lebendgewicht wurden bezahlt:
I . Qualität II . Qualität III . Qualität

^
Ochsen 650—750 500- 630 —
Bullen 570- 620 450- 530
Iungrindrr 660—74» 550- 640 430- 520
Kühe 520- 630 380- 480 2»»—30"
Kälber 750- 790 6S0- 720 600- 640
Schweine ivgg 980 1030 850- 940

Verlaus des Marktes : Mäßig belebt.

Dom Holzmarkt.
Man schreibt uns : Die erwarteten, aber in ihrem Umfange

keineswegs feststehenden L.eserung-n von Kanthölzern, besäumten
Herstellung von Holzhäusern sür Frankreich

insofern °5" l>s. als die Sägewerbsbesitzer de!
müht sind, den Preisstand für derartige Bauware ZU beben Teilweise

^«mAusdruckkömm . ^ schnitt besonderer Abmessungen

kleinere süddeutsche SSgewerksbesitzer*"MÄA ^ Eentttch
Mißverhältnis zwischen de ougenb ick tcken Rl -^ ." -̂ as
Holzes und den tz°li°erkaufspre^ des Rund-
männische Kalkulation im SSgwerksbe,riebe üv» bm?n.
denken ist. Dieser unerträgliche Zust̂ 6«
teren Abbau der Rundholzpreise beseitigt werden '
noch Sägrwerksbesitzer. die an eine Steiaerunc der ,^ mer
denken und infolgedeffen das Holz, das ^ inallerdln ^ ^
Mengen augenblicklich von den Forstverwaltungen zmn Verbaut "o?
N » " N ' bet verhältnismäßig hohen Preisen an sich zu bringen
suchen. Die immerhin ekngetretene Klärung der Lage hat am mttiei"
d-usichen tzolzmarkt. der viele Monate hindurch sich von nennen-
werten Ankäufen scrnhielt, eine gewisse Nachfrage ausaelöst die ?n
esuzelnen Abschlüssen ihren Ausdruck findet. Freilich handelt es sich

äu Fall um bescheidene Mengen. Während in anderen
Jahren die HolzhSndler aus Leipzig, Dresden. Magdeburg, Halle u.
Erfurt in der ersten Jahreshälfte auf die Sägewerke des Ostens zu
teM dumm doN größere Einschnitte geschloffen zu Kausen pflegten, ist

spüren. Es fi-ht s° aus . als wären die Säge,
k» binnen Kurzem gezwungen, den bei weitem größten Teil
der Tischlerholz-Einschnitle («»besäumt« Kiefer) rinzuschooern.

Geschäftliches.
Oie in 6er oberen Stockt in ^ .Itensteig gelegene LSckerei

mit Sperereikoncklung cke« tterrn klückor, Kaufmanns,
^ItensteiA wurcke von cken Herren Oottkrieck unck XVillielm
Sctlülins , TUtensteig käuklick erworben . — Vurck Kauk
gins ckas VVokn- unck OescbLktsbaus ckes tlerrn Oottkilk
Koller, Oüitllngen an Herrn ll. kross . Oültlirigen über . —
Oie ^ bseklüsse erkolgten ckurek Immobilien - unck klypo-
tkekengescbäkt Obristian Nerter , kbdauseo . 2703

Letzte Drahtnachrichten.
Elve schlimme Wendung ln der oderschleslschev Frage.

Einstellung der SSuberungsaktion in Oberschlefien.
Oppeln . 15. Juni . Die interalliierte Kommission hat

gestern an sämtliche Truppen den Befehl zum Einstellen deS
Vormarsches ergehen lassen. Als Grund für diese Maßnahme,
die bereits zu einem neuen Vorstoß der Polen geführt hat,
gibt die interalliierte Kommission an , daß der deutsche Selbst¬
schutz sich geweigert habe , das von ihm besetzt gehaltene Ge¬
biet zu räumen , ehe die Insurgenten sich zurückgezogen hät¬
ten . In Kreisen , die der interalliierten Kommission nahe
stehen , wird versichert , daß das Schicksal Oberschlesiens schon
jetzt entschieden wäre.

Berlin , 15 Juni . Wie die Blätter aus Oppeln melden,
hat zu dem Abbruch der Interalliierten Räumungsaktion der
Streit um die Freigabe des Annabergs durch den deutschen
Selbstschutz dis Veranlassung gegeben . Der Zwölferausschuß
der deutschen Parteien in Oberschlesien , der sich zu General
Lsrond begeben hatte , um ihm die Bedingungen für die Auf¬
lösung des deutschen Selbstschutzes zu überreichen , wurde von
Lerond zur Räumung des Annabergs aufgefordert . Nach
genauester Prüfung kam der Zwölferausschuß zu dem Beschluß,
daß für die Säuberungsaklion die Notwendigkeit zur Räu¬
mung des Amiaberges nickt besteht und daß die Forderung
ein sichtbares Entgegenkommen gegenüber den Insurgenten
bedeutet . Ans diesem Grunde glaubten der Zwölferausschuß
und der Führer des deutschen Selbstschutzes die Räumung
ablehnen zu müssen . Aus der Talsache , daß die Polen überall
den Rückgang eingestellt haben , lasse sich mit Bestimmtheit
schließen, das General Leiond mit der Forderung der Räu
mung des Annaberges eine Bedingung der Insurgenten er¬
füllen wollte.

Belgische Befriedigung
von dem letzten Kriegsverbrecherprozetz.

Brüssel , 15. Juni . Ein Mitglied der belgischen Delega
lion bei den Verhandlungen vor dem Reichsgericht äußerte
bei seiner Rückkehr, daß ihm der gute Wille des Gerichts¬
präsidenten ausgefallen sei. Das Verhalten der übrigen Be¬
teiligten Habs keinen so günstigen Eindruck auf ihn gemacht.

Günstiger Eindruck von Rathenaus Plänen.
London , 15. Juni . Loucheur ist von den Plänen Rathenaus

befriedigt . Der Oberste wird auf sein Ersuchen wahrscheinlich
Rathenau einladen , persönlich oder durch einen Vertreter seine
Pläne in der nächsten Sitzung des Obersten Rats zu erörtern.

Die Abstimmung der engl. Bergarbeiter.
London , 15 Juni . Die Abstimmung der Bergarbeiter

wird heute erfolgen . Man nimmt allgemein an , daß die Ar¬
beiter die Arbeit am Montag wieder ausnehmen.

Arbeitslosigkeit in der Tschecho-Slowakei.
Wien , 15 Juni . Wie aus Haida gemeldet wird , haben

die meisten Glasfabriken in der Tscheche-Slowakei ihren Ar¬
beitern gekündigt mit der Begründung , daß wegen weiterer
Verschlimmerung der wirtschaftlichen Lage die Fortführung
der Betriebe unmöglich sei.

Die englische Konferenz.
London , 14. Juni . Lloyd George ist, wie die S .-Z.

meldet , wieder vollkommen hergestellt . Er hat bereits gestern
einen Kabinettsrat abgehalten , in dem Konferenzfragen be¬
sprochen wurden . Man erwartet , daß England eine Tages¬
ordnung einbringen und Frankreich einen Termin Vorschlägen
wird , bis zu dem die Besprechung aller Fragen erfolgt sein
soll , die auf der in Aussicht genommenen Konferenz zur Ver¬
handlung kommen sollen . Man drängt darauf , daß diese
Konferenz noch vor der allgemeinen englischen Regierungs-
konlerenz zu Stande kommt, an der die Vertreter der eng¬
lischen Dominions , überhaupt alle Großbritannien zugehört
gen Länder tctlnehmen . (Wie verlautet , wird diese große
englische Konferenz in der zweiten Julihälfte abgehalten wer¬
den . Die wichtigste Frage , welche von dieser Konferenz zu
lösen sein wird , ist wohl die des englisch japanischen Bünd¬
nisses , für dessen Fortsetzung sowohl Kanada ist unter der
Bedingung , daß dadurch Amerika nicht vor den Kopf ge¬
stoßen werde , als auch Australien . Auch die großen Richt¬
linien für die britischen Common Wealth werden aufgestellt
werden . Aus allen Anzeichen geht hervor , daß die Hoheit
der englischen Regierung über die Dominions zu Ende ist
und daß es sich bei Großbritannien nunmehr nur noch um
einen Staatenbund handelt , dem die Einzelstaaten aus freien
Stücken angehören . Dieser Gedanke wird auf der Konferenz
deutlichen Ausdruck finden ).

Anfrage im englische« Unterhaus.
London , 14. Juni . (Reuter ). Auf . eine Anfrage im

Unterhaus , ob die deutsche Regierung gegen das Ultimatum
der Alliierten an den General Höfer Einspruch erhoben habe,
antwortete Chamberlain bejahend . Verneinend beantwortete
er die Frage , ob die Rekrutierung und der Abtransport von
Verstärkungen für den General Höfer ungehindert weitergehe.

Zwischenfall im Prozeß Hölz.
Berlin , 15. Juni . Im Prozeß Hölz kam eS gestern zu

einem Zusammenstoß zwischen dem Angeklagten und der
Verteidigung einerseits und dem Vorsitzenden andererseits.
Der Vorsitzende wollte nicht zulassen , daß der Angeklagte mit
seinen Ausführungen sich an den Zuhörerraum wandte . Der
Angeklagte war aber nicht zum Schweigen zu bringen
und erging sich in Angriffen gegen den Gerichtshof , bei denen
er von seinem Verteidiger Hegewisch unterstützt wurde . Ruhe
entstand erst wieder , als der Vorsitzende die Sitzung für ge¬
schloffen erklärte und den Saal räumen ließ.

Letzte Kurz-Melduugeu.
Bei den letzten Kreistagswahlen für den ManSfelder

Seekreis haben die Kommunisten , die im Kreistag bisher mit
absoluter Mehrheit herrschten , von 13 Mandaten 6 verloren.
Die S . P . D . gewann 3, die U. S . P . D . 2 Mandate , der
Bürgerblock 1 Mandat.

Als Nachfolger deS ermordeten Abg . GareiS kommt im
bayrischen Landtag auf die unabhänge Liste Ernst Toller in
Frage , der sich zur Zeit in Niederschönenfeld in Festungshaft
befindet und bereis zwei Jahre von einer fünfjährigen Fe¬
stungshaft verbüßt hat.

Chamberlain teilte im Unterhause mit , die britische Re¬
gierung habe noch nicht die Hoffnung aufgegeben , den Frie¬
den zwischen den Griechen und Türken zustande zu bringen.
Die britische Regierung beachte mit Bezug auf den Kriegs¬
zustand zwischen den griechischen u . den türkisch-nationalistischen
Streitkräften Neutralität.

In England rechnet man mit Wiederaufnahme der Ar¬
beit durch die Bergarbeiter am kommenden Montag.

Wie aus Athen gemeldet wird , beläuft sich die Zahl der
nach Anatolien gesandten griechischen Streiikräfte nunmehr
auf 220000 Mann.

Einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Washing¬
ton zufolge hat Präsident Wilson erklärt , daß er die Absicht
babe , wieder ins politische Leben etnzutreten.

Der franz . Justtzminister hat einen Gesetzentwurf einge¬
bracht , der strenge Strafen über alle Personen verhängt , die
Soldaten zur Verweigerung der militärischen Pflichten verleiten,
bezw . Akte der Disziplinlosigkeit verherrlichen.

Im engl . Unterhaus erklärte Harmsworth , daß die Lage
im nahen Osten sehr bedenklich sei.

Nach einer Mitteilung des ReichsernährungSministeriumS
ist eine gute Brotgetreideernte zu erwarten.

Nach einer Stefanimeldung hat der Papst in einem ge¬
heimen Konsistorium seine Besorgnisse über die Gestaltung
der Dinge in Palästina ausgesprochen.

AuS Washington wird berichtet : Das Repräsentantenhaus
hat mit 305 gegen 61 Stimmen die Entschließung Porter
angenommen , die den Kriegszustand mit Deutschland und
Oesterreich beendigt.

Laut Vossischer Zeitung ist dem Reichstag der Entwurf
eines Gesetzes über eine beschleunigte Abwickelung der KriegS-
gesellschaften zugegangen . Die vorgeschriebene Sperrfrist mit
der Auflösung von Kriegsgesellschaften soll von einem Jahr
aus auf 6 Monate verkürzt werden.

Belgrader Blätter melden , daß die südslawische Regierung
vom Obersten Rat in Parts benachrichtigt worden ist , daß
die jugoslawische Forderung nach einer Korrektur der Nord¬
grenze in Kärnten zur Zeit nicht berück sichtigt  werden könne.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vorwiegend trocken, etwas warm.

keiraeMer » Sie
Ikre 8Liiuliel

kntckecken 8ie ckaran kisse
unck Sprünge, so ist ckas ein
sictieres 2eicken ckakür, ckaö
8!e eine minckerwertiZe 8cbuk-
krern benützen. Verwencken
8ie ckock

Z? L1o Lxtr»
—krieckensmäkiAkerZesteilt—
8cbneIIe Olanrkralt u. giüllte
^usZiebiAkeit sinck ckie Vor-

2198

Nagold.

Stkrei-Vekltiiis.
Mehrere schöne , rittfähige

Äuchtfarren
(Gelbschecken « . Rotschecken)
haben wir diesen Freitag den __
17 . Juni , von morgens 8 Uhr ab im „Schwar¬
zen Adler " in N -rgold zum Verkauf stehen,
wozu wir Farreuhalter und Gemeinden einladen.

2707 Kahn K Lafsar.

Sehr praktisch,
für jede« Nrrrm grrigmt!!

MMermztWS
MBeitWW

zum Einträgen
der bezahlten Beiträge.

Vorrätig bei

G . w . Iaiser , Nagolö.

»

Wollen Sie ein guter HauS-
getränk Herstellen ? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen , Sie finden alle«

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lvbsrt Luk
Fabrik von Mostansätzen.
Ettlingen . Fernsp. 114.



Amtliche Bek « uutm « ch» ttst.
Abgabe des Monats - und Einmachzuckers.

In den nächsten Tagen kommen für die Zeit vom 16.
Juni bis 15. Juli zur Ausgabe:

1500 Tramm Einmachzucker,
650 Gramm Monatszucker, zusammen 2150 Gramm,

welche zum Preise von 4.— pro Pfund durch die Klein¬
händler abgegeben werden. 2702

Nagold, den 14. Juni 1921. Oberamt : Münz.

Der Mml;>mi»
kann bei 2705

Krauß Wwe , Lang Kond.,
Lehre Mehlhdlg.. Pflomm,
Raas Alb.Wwe., Rapp Carl,
Rauser Wwe., Saur , Sanier
Geschwister. Schüler,Helm,
Schmtd Fr ., Schuon Wwe.,
Schuon Bäckeru. Kons. Per.

abgeholt werden.
Auf die Marke entfallen:

650 Ar MonatSzucker
1500 Ar Einmachzucker

zu ^ 4.— p. Psd.
14. 6. 21.

Städt . Nahrungsmitteiamt.

^arücal-
^ettiiyungs-

/MM
_ gegen

»m/ruse.
vnLcdslj liclifün staustftliM

sinv rü kaben-ösi > -

I^ veoarvASiis
bissolck

Nagold. 2690

10 Monate altes_

MM
verkauft.

Lohmiller, Bahnwärter.

KevMbebMli üiagoläk.S.m.d.II.MgoIö.
Agentur äsr V/llrlt . dlotsnbanlr Stuttgart.

kernspr. >r. 26 rostsokeokkovto Stuttgart Mr. 462
Oiro-Loatl : kelebsbkcukliaaptstells8trittxart

rVllrtt. IsoteubLirk ^ Kvirlar ktaxolä.
vnser nächster 1041

KsLsenlsgs in ^ iicttn-pg:
SM vonnerstuA 16. Inol 1921 vormitlsAS 11 bis 12 vkr,
nackm. 2 dis 5 blkr im Oastk. rum„Ocksen".

Aufruf.
Durch Heranziehung eines Bläserorchesters

hat der hiesige Musik-Verein eine Mehrbelastung
von 1500̂ zu erwarten. Wir bitten die Freunde
unserer Sache, unsere Ausgaben durch Zeichnung
bei unserem Kassier, Hrn. Obersekr. Talmon-Gros
einstweilen zu decken. (Näheresi. and. Teil d.
Blattes). 2704

Der engere Ausfchutz des Mss.-Ver. Nagold.

„Avfelieo-
bester Kunstmostansatz sür IM Liter
ist noch steuerfrei zu erhalten in der

l,M6NÜ1M6N6 kebr . Ke » 2. ssggolä . lölkfon 122

r
I-öveo -vroAerle

dlSAoIck. rssr

/Ule Nlnnik -Instrnmsot »,
kür Usus uncl Orchester , von
cken einkscksten Lchüler- dis
ru cken keinsten Nünstlsr-
lostrumenleo , siies Zube¬
hör, Ssiten usvv. empkiekit

in reichster ^ usvvski
NvMdsll» Vartd, kkorndvtm

lleoxoldstr. 17
zrkaöe» icieüstscl,, AoLdrSolr«.
Kepsrsturen uncl Stimmen

in eirrener Werkstätte.
2284

Nagold.

ltaufru Sie
am bestell«ud billigste« A

lStets großes Zager vorrätigA
Reparaturen ^

«erbe« sch«ellste«a erledigt) ^
bet 2502 ^

Gsfringen . 2299

Für Brautleute empfehle:
Is . Wollmatratze«

und Sophas
zu ermäßigten Preisen , sowie sämtliche in mein Fach ein-
schlagende Artikel

Golthilf Betsch
_ Sattler - und Tapez ie rmeister._

2698Iselshausrn . 2696
'/ . jähriges

Rind
setzt dem Verkauf aus.

Kircherpfleger Raufer.

Rotfelden.
Verlaufen hat sich ein älterer

Wjn-
hmd
auf den
Namen

.Karo " gehend.
Um sachdienliche Nachricht

wird gebeten.
Christian Dieter, Schäfer.
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Nagvtd . j

Ist.Slülltö!. Essig.
Zwiebel«, 6e«s.
MkWillk.
sowie Ich».MM
oib IllesellsSuger

empfiehlt 2628

Hermann Knobel.
kr6llN688kI ' H3ar « s88er

mit den 3 Brennefseln.
691 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle , Nagold.

Odei'naukl'

SSO»

Sehr guten 2766

AkjkllWll ZiMllMW
der Zimmererinuung des Oberamts Nagold, welche sich
am Wiederaufbau Frankreichs beteiligen wol-
leu, können sich schriftlich oder mündlich bis 19. Juni
aumelden bei 2697

Heinrich Benz , Bauwerkmeister
Nagold.

2688 Nagold , den 14. Juni 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige.

V Todes-Anzeige.
^ Verwandten , Freunden und Bekannten die
W schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau

s Karoline Hofer
I geb. Harsch
W heute morgen im Alter von 60 Jahren unerwartet
W rasch verschieden ist.
M Um stille Teilnahme bittet
M der Gatte : Karl Hofer , Schreinermeister.

Beerdigung : Donnerstag abend 5 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus aus.

2701 Nagold , 14 Juni 1921.

Osnstssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir durch den unerwarteten Tod unseres
lieben Vaters und Großvaters

Christian Schlttenhelm
von allen Seiten erfahren durften, für die tröstenden
Worte des Herrn Stadtpfarrers am Grabe, und für
die zahlreiche Leichenbegleitung sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Gottiieb Schlttenhelm

mit Familie.

Wl
2700 Gündringen, 15 Juni I92i.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Liebe und Teilnahme, die
wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lb.Tochter
und Schwester

Elise

l-imsn-Zpl'uäöl
kür Hagen- ll. Vsimkeläenäv
ürrlliek beulvas empkodlen.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Kurlenbaurz Löwen. Tel. 91

und Adolf Morlock,
Limonadengeschäft.

zu verkaufen. i
Güterbes. Bauer » Calw . >

in so reichem Maße erfahren durf-
ten, für die liebevolle Pflege im

S» Krankenhaus in Nagold, die vielen Kranzspenden
KZ von seiten Ihrer Altersgenossinnen, sowie der Ar-
FW beilerschaft und der Angestellten der Decksnsabrik

Jselshausen , den erhebenden Gesang des Kirchen-
W chor«. die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers und
' die zahlreiche Leichenbegleitung, sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater:

Julius Geißler, Bäckermeister mit Familie.

ksllöllis kreinsbbsii.
Von jetzt ab können die

Original -.,Badenia "-
MMenIrikMii
«u ermäßigten Preisen bei mir bezöge«
werden. Diese haben sich sei« 20 Jahren
durch starken einfachen Bau und Patent-
einrichtnng bewährt und find erstklassig.

Agenten und Vertreter werden av
jedem Platze augestellt.

Friedrich Schund, Nagold
26« i Telefon 48.
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